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6n 5leg ln üen Hkgoimei». —vubno grnommrn.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Erfolgreich im Osten und Westen.
Die Verfolgungskämpfe im Zentrum der Ostfront

nehmen trotz des zähen Widerstandes des Feindes täg¬
lich einen bemerkenswerten Fortgang . Oestlich von
Grodno , nördlich des Njemen marschieren unsere Trup¬
pen gegen Skidel vor, im Süden des Flußlaufes , östlich
von Wolkowisk, wurde der Feind gezwungen, hinter
die Zelwianka , einen linken Nebenfluß des Njemen,
zurückzugehen. Die an den rechten Flügel der Hinden-
burgarmee sich anschließenden Heeresgruppen Prinz
Leopold von Bayern und Mackensen haben jetzt den
JasrolLaabschnitt in seiner ganzen Ausdehnung von
Rushany (Rozana ) bis Chomsk erreicht. Auch im Süd¬
osten sind gewaltige Fortschritte erzielt worden . Die
russische Front nördlich von Olyka ist durchbrochen wor¬
den, und der zweite Stützpunkt des wolhynischen Fest¬
ungsdreiecks, Dubno , ist genommen worden . Durch die¬
sen Erfolg wird nun auch die letzte Festung , Rowno,
unmittelbar bedroht , denn unsere Verbündeten greifen
nun von Norden und Westen gleichzeitig an . Während
am Oberlauf des Sereth unsere Truppen über die rus¬
sische Grenze vorgestoßen find, haben Heeresverbände
der Verbündeten am Mittellauf des Flusses bei Tram-
bowla die hier einen Gegenstoß führenden Russen zu¬
rückgeschlagen.

Freudige Kunde vernahmen wir gestern wieder
von der Westfront . In den Argonnen , in denen beson¬
ders auch unsere engeren Landsleute in den letzten Mo¬
naten heldenmütige Kämpfe durchgesührt hatten , und
jede Gelegenheit zu einer aktiven Defensive benützt hat¬
ten, haben unsere tapferen Feldgrauen wieder einmaleinen schönen Erfolg erzielt , dessen Umfang schon an
der bedeutenden Siegesbeute , 2000 Gefangenen und 48
Maschinengewehren ersichtlich ist. Ein französischer
Stützpunkt , der als unbehaglicher Borsprung gegen die
deutsche Linie eingestellt worden war , konnte genommen
werden, sodaß man jetzt wieder eine parallele Linie
mit dem Feinde in dieser Gegend hat . Der französische
Bericht mußte sich angesichts der nicht zu verheimlichen¬
den französischen Niederlage zu folgendem verschämten
Geständnis aufraffen : „Im Westteil der Argonnen
machten die Deutschen Mittwoch vormittag nach einer
heftigen Beschießung unter ausgiebigem Gebrauch von
Geschossen mit erstickenden Gasen einen von zwei Di¬
visionen unternommenen Angriff . Sie faßten an einigen
Stellen in unseren vorgeschobenen SchützengräbenFuß.
Infolge unserer heftigen Gegenangriffe scheiterte ein
neuer Versuch, unsere F« nt zu LurWrcchen." Die Fran¬
zosen glaubten demnach wohl an einen deutschen Durch¬
bruchsversuch großen Stils , aus den sie aber wohl noch
eine Zeitlang werden warten müssen. Man könnte
eigentlich über diese französische Befürchtung erstauntsein, denn allerlei geheimnisvolle Andeutungen und
Vorbereitungen lassen daraus schließen, daß wieder ein¬
mal etwas „Großes" im Westen vorgenommen werden
soll. Ob man mit einem Zusammenarbeiten der fran¬
zösische«. englische« und italienischen Heere rechnet?
Der Besuch Zoffres an der italienischen Front , der
Kriegsrat in Calais , und nicht am wenigsten die ita¬
lienischen und französischen Truppenansammlungen an
der schweizerischen Grenze, über deren Charakter gegen¬
über der Schweiz man sich eigentlich nicht recht klar
werden kann, weisen auf diese Möglichkeiten. Nun , die
verbündeten Truppen im Westen und Südwesten find
auch aus solche Pläne gefaßt, und werden den kombi¬
nierten Angriffen der feindlichen Westmächte ebenso
zu begegnen wissen, wie sie es den Einzelangriffen ge¬
genüber bisher kn so meisterhafter Weise getan haben.0 . L.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 9. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  In den
Argonnen brachen gestern nordöstlich von Vienne le Cha¬
teau unsere wiirttembergischenund lothringischen Regi¬
menter zum Angriff vor. Die von der Artillerie vor¬
trefflich unterstützte stürmende Infanterie setzte sich auf
einer Frontbreite von über 2 Kilometer und einer Tiefe
non 3—SVK Meter in den Besitz der feindlichen Stel¬
lungen und mehrerer Stützpunkte, darunter des von den
Franzosen vielgenannten Werkes Marie Therese. 30
Offiziere, 1998 Mann wurden gefangen genommen. 48
Maschinengewehre, 54 Minenwerfer und 1 Revolver¬kanone erbeutet.

Während der Nacht von vorgestern zu gestern wur¬
den in London die Docks und die sonstigen Hasenanlagen
und deren Umgebung ausgiebig mit Spreng- u. Brand¬
bomben belegt. Die Wirkung war recht befriedigend.
Unsere Luftschiffe find trotz heftiger Beschießung ohne
jeden Schaden zurückgekehrt. Deutsche Flugzeugge¬
schwader griffen Nancy an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg:  Bon der
Ostsee bis östlich von Olika keine wesentliche Verände¬
rung. Zwischen Zasior und dem Njemen wehrt sich der
Gegner hartnäckig. Unsere Truppen nähern sich Kkidel.
Südlich des Njemen entzog sich der Feind der Nieder¬
lage durch Rückzug hinter die Zelwianka. Auf dem West¬
user halten nur noch Nachhuten. Die Heeresgruppe
machte 3850 Gefangene und erbeutete 10 Maschinen¬
gewehre.

Heeresgruppe de» Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Auch hier ist die Zelwianka an
den meisten Stellen unter Kämpfen mit feindlichen
Nachhuten erreicht. Südlich von Rozana ist der Ueber-
gang über die Rozanka erzwungen. Oesterreichisch-
ungarische Truppen gingen weiter durch den Wald nord¬
östlich von Sielec vor.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Mak»
kensen:  Bei Chomsk ist das Nordufer der Jasiolda
gewonnen. Durch unser Vorgehen nach Norden ge¬
zwungen, räumte der Gegner seine Stellung bei Bereza
—Kartuska. Zwischen dem Skorowskisee und dem
Dnjepr-Bugkanal haben wir weiter Boden gewonnen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Der süd¬
lich von Ostrow über den Sereth vordringende Feind
ist auf seinem Nordflügel zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien, 9. Sept . Amtliche Mitteilung vom9. Sept . mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  Unser Angriff in Wolhynien schreitet fort. Ge¬
stern wurde die russische Front nördlich von Olyka durch¬
brochen. Dubno, der zweite Punkt des wolhynischen
Festungsdreiecks, ist genommen. Zn die Stadt ist ge¬
stern nachmittag österreichische Landwehr-Kavallerie
eingerückt. Die flußaufwärts liegenden Sperrforts find
in unserem Besitz. Die Armee des Generals Boehm-Er-
molli ist an die obere Zkwa und über Rowo Aleksiniec
vorgedrungen. Die russischen Kräfte, die im Raume
westlich von Trembowla über den Sereth vorgebrochen
find, wurden größtenteils wieder zurückgeworfen. Zn
den Kämpfen, die hie« gegen feindliche Ueberzahl statt-
fa«d»», griffe« deutsche Eardebataillone unter dem
Oberste« von Le« besonders erfolgreich ein. Am uutereu
Sereth und am Dnjestr herrschte verhältnismäßig Ruhe.
Bei der gestern berichtete« Eroberung der seindliche«
Stellungen von Nowosiolika-Kostiukow« hatte i«
Kampf zu Fnß die von Feldmarschallentnant Br»der¬

ma nn geführte Kavallerie hervorragenden Anteil . Von
den im Zasiolda-Gebiet kämpfenden österreichisch-unga¬
rischen Streitkräften gewannen Teile die Gegend vonMichalin südlich von Rozany.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
allgemeine Ruhe hält an. Im Raume von Schluderbach
vertrieben unsere Truppen schwächere feindliche Abtei¬
lungen, die gegen unsere Popena-Stellung oorfühlten,
durch Feuer. Ebenso wurden zwei italienische Kompag¬
nien, die im Paralba -Eebiet einen unserer Stützpunkte
angriffen, zurückgeschlagen und feindliche Patrouillen
die den Monte Ciadenis ersteigen wollten, abgeschossen.
Erfolgreiche Zeppelinangriffe gegen England.

(WTB .) Berlin . 9. Sept . (Amtlich.) Unsere Ma-
rineluftschiffe haben in der Nacht vom 8. auf 9. Sep¬
tember den Westteil der City von London, ferner große
Fabrikanlagen bei Norwich, sowie die Hasenanlagen
und Eisenwerke von Middlesbrough mit gutem Erfolg
angegriffen. Starke Explosionen und zahlreiche Brände
wurden beobachtet. Die Luftschiffe wurden von den
feindlichen Batterien heftig beschossen. Sie find sämt¬liche wohlbehalten zuriickgekehrt.

Der stello. Chef des Admiralstabs: gez. Behncke.
London, 10. Sept . Das Pressebureau teilt mit:

Beim letzten Zeppelinangriff aus die östlichen Graf¬
schaften und den Londoner Bezirk wurden 20 Per¬
sonen getötet, 14 schwer verwundet und 72 leicht ver¬
letzt. Alle find Zivilpersonen mit Ausnahme von4 Soldaten , von denen einer getötet und 3 ver¬wundet wurden.

*

Der Erfolg in den Argonnen.
Genf, 0. Sept . Dem „Lokalanz." wird von hier ge¬meldet : Nach der Rückkehr in sein Hauptquartier er¬

kundigte sich Ioffre sofort nach dem Stand im Argonnen-
Abschnitt. Von den Nachrichten des dortigen Befehls¬
habers Humbert zeigte sich Ioffre wenig befriedigt . Ge¬neral Humbert konnte, obschon die vorbereitende deut¬
sche Aktion seit mehreren Tagen seine Aufmerksamkeit
erregte , nicht verhindern , daß gestern in den ersten
Vormittagsstunden einige der stärksten während der letz¬
ten Wochen im westlichen Argonnenwalde zum. Schutzeder vielgenannten Hauptstützpunkte errichteten franzö¬
sischen Befestigungen von der unwiderstehlich vorstür¬
menden deutschen Infanterie nach ausreichender artil¬
leristischer Vorbereitung genommen wurden. Alle Ver¬
suche Humberts , dem Gegner den Gewinn zn entreißen,
blieben erfolglos . Humbert beschränkte sich auf die
Trostmeldung an Ioffretz „Es ist den Deutschen nicht
gelungen , unsere ganze Front zu durchbrechen."

(WTB .) Berlin , lS . Sept . lieber den neuen sieg¬
reichen Angriff wird dem „Berl Tageblatt " unter dem8. Sept . aus Cornay gemeldet : Die unter der Führung
des Generals v. Mudra stehenden Truppen haben heute
abermals einen großen Erfolg errungen . Die Zahl der
Gefangenen und der eroberten Maschinengervehre wächst
von Stunde zu Stunde . Es handelte sich darum , die in
unsere Linie bogenförmig vorspringende Stellung des
Feindes über Hubertusrücken. Charmebachtal und
Houyettemulde, das sogenannte Werk Marie Therese,
einzudrücken. Der Feuerangriff war auf 8 Uhr morgens
angesetzt, der Sturm auf 1l Uhr.

Die russische Nordarmee.
Berlin . 9. Sept . Die „Nat .-Zeitg ." meldet von de»

russischen Grenze. In den letzten Tagen wurde der Pri¬
vateisenbahnverkehr von Petersburg nach dem Westen
vollständig gesperrt. Ununterbrochen, besonders nachts,
passieren lange Eisenbahnzüge die Stationen der in



Frage kommenden Bahnen . So weit wahrnehmbar , sind
die Züge besonders mit Artilleriematerial beladen.
Auch zahlreiche Jnfanteriekörper wurden zur kurländ¬
ischen Front abgeschoben . Zn Petersburg nimmt man
an , daß die verhältnismäßig in gutem Verband stehen¬
den Truppen der Rordarmee zunächst feste Defensivste !,
lungen einnehmen werden , um dann im geeigneten
Augenblick zur Offensive überzugehen . Neuerdings tra¬
fen mit der transsibirischen Eisenbahn zahlreiche Ee-
schütztransporte in Moskau ein , die sofort nach Minsk
weiterbefördert wurden . Es handelt sich in der Haupt¬
sache um Geschütze schwersten Kalibers und Vallonab-
wehrkanonen . Es ließ sich nicht feststellen , ob die Trans¬
porte aus Wladiwostok oder aus Japan kamen.

Das Abflauen der italienischen Offensive.
Frankfurt , 9. Sept . Aus Lugano wird der „Franks.

Zeitung " gemeldet : Der Stillstand der italienischen
Offensive im Sextenertal wird vom „Corriere della
Sera " in einer Anwandlung von Aufrichtigkeit damit
erklärt , daß sich die österreichischen Verteidigungswerke
gegen die Angriffe viel stärker erwiesen hätten , als
selbst nach langen Beobachtungen angenommen worden
sei. Die Fortsetzung des Angriffs würde nur ein un,
nutzes Opfer bedeuten . Infolgedessen trete eine Pause
ein und es werde die Belagerungstaktik angeordnet.

Berlin , 9. Sept . Aus dem k. und k. Kriegspresse¬
quartier wird der „Nationalzeitung " gemeldet : Die
Angriffe der Italiener an der Jsonzofront haben in den
letzten Tagen nicht nur an Heftigkeit , sondern auch an
Einheitlichkeit nachgelassen . Nachdem sich auch der Tol-
meiner Abschnitt als undurchbrechbar erwiesen hat , löst
sich nun die italienische Offensive in kleine Einzelunter¬
nehmungen auf , in sogenannte methodische , d. h. bela¬
gerungsmäßige Angriffe mit schrittweiser Annäherung
in Zickzack-Linie . Auch die Heftigkeit des Artillerie¬
feuers hat sich gemäßigt , wenngleich auf italienischer
Seite noch immer überreichlich Munition verbraucht
wird.

Der Seekrieg.

Deutsche V-Boote ander Westküste Fra nkreichs.
(WTB .) Basel , 9. Sept . Nach einer Pariser Mel¬

dung des „Corriere della Sera " macht die Tatsache , daß
die deutschen Tauchboote jetzt auch im Bereiche der fran¬
zösischen Schiffahrtslinien operieren , in Marinekreisen
großen Eindruck . Bisher seien sie nur bis zur Insel
Queßant gekommen , aber nun tauchen sie auch im Atlan¬
tischen Ozean bis zur Eirondemündung auf , wo sie be¬
reits drei Dampfer versenkt hätten.

(WTB .) Bordeaux . 9. Sept . (Agence Havas .) Der
Dampfer „Bordeaux " hatte Saffi am 2. Sept . verlaßen
und befand sich am 7. Sept . um 5 Uhr morgens 18 Mei¬
len vom Kab Coubre , als ein Kanonenschuß auf ihn
abgefeuert wurde . Der Kapitän befahl , mit Volldampf
weiter zu fahren , aber das Unterseeboot setzte das Feuer
fort , wobei der ^Dampfer von drei Granaten getroffen
wurde . Das Unterseeboot manövrierte , um das Schiff
von der Seite zu faßen und eine Granate drang unter
der Waßerlinie ein . Der Dampfer „Bordeaux " begann
sich nach Steuerbord zu legen . Der Kapitän ließ jetzt
drei Rettungsboote zu Waßer , worin die Besatzung
Platz nahm . Das Unterseeboot näherte sich und stellte
sich quer vor den Dampfer , den es dann torpedierte.
Das Schiff neigte sich nach Backbord über und ging
unter , da es ein ungeheures Leck erhalten hatte . Das
Unterseeboot blieb an der Stelle , bis der Dampfer
„Bordeaux " untergegangen war und verschwand sodann
nach Norden . Das Unterseeboot hatte keine Flagge ge¬
hißt , war grau angestrichen und hatte weder ein Ab¬
zeichen noch eine Nummer . Die Besatzung des Dampfers
die die größte Kaltblütigem gezeigt hatte , wurde von
einem anderen Dampfer ausgenommen und in Royan
gelandet.

Englische Seekriegführung.
(WTB .) London , 9. Sept . „Daily News " meldet

aus Plymouth : Der Kapitän eines mit Geschützen be¬
waffneten Fischdampfers wurde vom Kriegsgericht zur
Dienstentlaßung verurteilt , weil er nicht die äußerste
Anstrengung gemacht hatte , sein Schiff gegen ein Unter¬
seeboot in Aktion zu bringen . Der Fischdampfer befand
sich auf Patrouille , als er Schüße hörte . Er fuhr acht
Meilen in der Richtung des Eeschützfeuers und sichtete
einen Dampfer , ein Unterseeboot und drei mit der Be¬
mannung des Dampfers besetzte Rettungsboote . Der
Kapitän des Fischdampfers wollte die Boote ins
Schlepptau nehmen , wurde aber von den Znsaßen ge¬
beten , wegzufahren , damit nicht das Feuer des Unter¬
seebootes sie selbst treffe . Der Fischdampfer änderte den
Kurs und kehrte - nach einer halben Stunde zurück. Er
fand den Dampfer gesunken . Das Unterseeboot war
verschwunden . (Wir wollen angesichts der verschiedent-
lichen Feststellungen bewaffneter Handelsdampfer sehen,
was die amerikanische Regierung bezüglich der letzten
Torpedierungen zu sagen weiß .)

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Herren Ortsvorsteher!

Der in Vollzug des oderamtlichen Erlaßes vom 31. Aug.
1915 — Calwer Tagblatt Nr . 202 —, betreffend
Verfügung der Landesgetreidestelle und der
Landesfuttermittelstelle über die Anzeige aus¬
gedroschenen Getreides vom 27 . Aug . 1915,
auf 10. Sept . ds. Is . zu erstatten gewesene Bericht ist erst
auf 20 . September ds . Is . eiuzusenden.

Auteruehmerkarten , sowie Vordrucke zu Anzeigen
der gedroschenen Getreidemengen gehen den Schultheißen»
ämtern noch im Laufe dieser Woche zu.

Talw , den 10. September 1915.
_ K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Cal» .
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 210 erschienene Be¬

kanntmachung des K. stellv. Generalkommandos des XIll.
(K. W .) Armeekorps vom 7. ds. Mts ., betreffend

Umbildung oder Verarbeitung
von Beutestücken und Munitionsteilen,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden.
Den 9. September 1915.

Regierungsrat Binder.

Maul - und Klauenseuche.
In Bondorf , OA . Herrenberg , ist die Maul » und Klauen»

seuche erloschen.
Die oberamtlicheu Anordnungen vom 14. Angust 1915

— Calwer Tagblatt Nr . 189 — sind aufgehoben.
Calw,  den 8. September 1915.

K. Oberamk: Binder.

Bulgarien.
(WTB .) Wien , 9 . Sept . Die Südslawische Korre¬

spondenz meldet aus Sofia : Das Organ der bulgarischen
Regierung , „Narodni Prava ", veröffentlicht eine Er¬
klärung über die Lage , die in politischen Kreisen das
größte Aufsehen erregt und sehr lebhaft erörtert wird.
Es heißt darin : Sobald alle Mittel einer friedlichen
Verständigung versagen , sieht sich ein Staat , der eine
nationale Selbstbestimmung erreichen will , gezwungen,
die bewaffnete Macht anzuwenden . Für die bulgarische
Oeffentlichkeit wird es immer klarer , daß unsere ehe¬
maligen Verbündeten um nichts in der Welt aufhören
werden , das unglückliche Mazedonien zu knechten , so¬
lange die bulgarische Macht nicht zu Worte kommt . Der
bulgarischen Regierung , die alle Mittel , selbst jenes der
direkten Einmischung der Ententemächte zur Erreichung
einer Verständigung unter den Balkanstaaten erschöpfte,
bleibt nur noch übrig , sichere und wirksame Mittel zu
suchen, um die nationalen bulgarischen Ideale , für die
Tausende geopfert wurden , zu verwirklichen . Die „Süd¬
slawische Korrespondenz " meldet aus Sofia : Das Re¬
gierungsorgan „Echo de Bulgarie " veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : Der bulgarische Gesandte in Nisch,
Tschapraschikow , unternahm bei der serbischen Regie¬
rung eine Demarche , um wegen der unwürdigen Sprache
und Angriffe verschiedener Organe der serbischen Presse
gegen die Person des Königs von Bulgarien Vorstel¬
lungen zu erheben.

Bulgarische Zuversicht.
(WTB .) Sofia , 9. Sept . Nach Meldungen hiesi¬

ger Blätter hat sich Ministerpräsident Radoslawow
einer Abordnung von Sobranjemitgliedern gegenüber
dahin geäußert , daß die Beziehungen Bulgariens zur
Türkei ausgezeichnete seien . Bulgarien sei faktisch be¬
reits im Besitz der Bahnlinie nach Dedeagatsch . Die tür¬
kisch-bulgarische Grenze verlaufe entlang dem Tundscha-
fluß bis Karagatsch , das Bulgarien zufalle , dann bis
Ioflu , 2 Kilometer östlich der Maritza von Toflu bis
Enos am linken Maritzaufer . Die Stellung des Mini¬
steriums sei sehr fest. Es rechne auf die Vaterlands¬
liebe seiner politischen Gegner , insbesondere die Bauern-
bündler , und beabsichtige nicht , die Sobranje aufzu¬
lösen . Radoslawow glaubt nicht an ein gemeinsames
Vorgehen Serbiens , Rumäniens und Griechenlands ge¬
gen Bulgarien . Falls Bulgarien kämpfen müße , werde
es dies nur auf einer Front zu tun zu brauchen.

Bulgarische Manöver.
Mailand , 9 . Sept . Der „Sera " erfährt aus

Rom , daß große Manöver des valgarischen Heeres
begonnen haben , die sich nvweit der serbische« und
der griechischen Grenze abspielen.

Amerika.
Der Fall Dumba.

(WTB .) London , 9. Sept . (Reuter .) „Newyork
Tribüne " erklärt : Als Botschafter Dumba seiner Regie¬
rung vorschlug , österreichisch-ungarische Untertanen dazu
zu bewegen , ihr « Arbeit in den Munitionsfabriken ein¬

zustellen , hatte Graf Bernstorss bereits eine ähnliche Ar¬
beit unter den Deutschen begonnen . Vor mehr als Mo¬
natsfrist erhielten die deutschen Munitionsarbeiter Mit¬
teilung , daß eine derartige Arbeit das deutsche Gesetz
verletze und die , die damit fortfahren würden , die Fol¬
gen zu tragen hätten , während denen , die davon ab¬
ließen , geholfen werden würde . Zn den Zeitungen des
ganzen Landes wurden Anzeigen veröffentlicht , in de¬
nen die Deutschen aufgefordert wurden , solche Arbeits¬
stätten zu verlaßen und ihnen , wenn sie die Arbeit
niederlegen , Geld und gute Stellen in „friedlichen In¬
dustrien " versprochen wurden . — Hätten die Herren
Engländer im gegebenen Fall wohl anders gehandelt?

Wilson bei Lansing.
(WTB .) London , 9. Sept . Das „Reutersche Bureau"

meldet aus Washington : Präsident Wilson besuchte
gestern das Staatsdepartement , wo er eine Unterredung
mit Lansing hatte . Zn Regierungskreisen wird dem Be¬
such, der nicht vorher angekündigt worden war , beson¬
dere Wichtigkeit beigelegt . Es bestehe dafür kein Prä¬
zedenzfall außer dem Besuche, den Mc Kinley dem
Staatssekretär Hay abstattete . (Man merkt die Ab¬
sicht Reuters und — lächelt .)

Eine deutsche Erklärung zum „Arabic "-Fall.
Rotterdam , 9. Sept . Die „United Preß " meldet

laut „Lokalanz ." , daß die deutsche Note an die Ver¬
einigten Staaten über die Versenkung des Dampfers
„Arabic " sich auf die Erklärung des deutschen U-Voots-
kommandanten beruft , daß er Grund gehabt habe zu der
Befürchtung , die „Arabic " würde sein Boot ramme «.
Deshalb habe er in Selbstverteidigung das Torpedo
gegen ffe abgeschoßen.

Ausbau der amerikanischen Flotte.
Berlin , 9. Sept . Aus Kopenhagen wird der „Na¬

tionalzeitung " gemeldet : Der Korrespondent der „Daliy
News " in Washington meldet , daß in einer Konferenz
zwischen Wilson , dem Marineminister und dem Kriegs¬
minister ein nationales Berteidigungsprogramm ausge¬
stellt wurde , das die Bereinigten Staaten in die erste
Reihe der großen Seemächte stellen soll . Man will die
amerikanische Flotte auf die gleiche Höhe mit der eng¬
lischen bringen . Der Marineminister machte den Vor¬
schlag, 2V neue Dreadnoughts , eine große Anzahl Kreu¬
zer und eine Menge großer Unterseeboote zu bauen.

Don unseren Feinden.
Die Verblendung der englischen Arbeiterschaft.

(WTB .) London , 9. Sept . Der Gewerkschaftskon¬
greß in Bristol hat mit 600 gegen 7 Stimmen eine Reso¬
lution angenommen , in der er sich verpflichtet , die Re¬
gierung so viel wie möglich zu unterstützen , um den
Krieg mit Erfolg fortsetzen zu können . Das Mitglied
des Unterhauses , Seddon , erklärte , der Krieg sei gerecht,
wenn auch nur 10 Prozent der Berichte über die Un¬
menschlichkeit , Habsucht und Zerstörungswut der Deut¬
schen wahr seien . Kapitalistisch sei der Krieg nicht.

(WTB .) London , 9. Sept . (Reuter .) Die Ver¬
sammlung des Sozialistisch -Nationalen Verteidigungs¬
ausschußes in Bristol nahm eine Entschließung an , wo¬
rin die unloyalen Umtriebe der kleinen nichtrepräsen¬
tativen Gruppe pazifistischer Fanatiker verurteilt und
alle Friedensvorschläge zurückgewiesen werden , durch die
nicht die Freiheit Belgiens , Nordfrankreichs , Elsaß -Loth¬
ringens ( ? ) und Polens hergestellt wird . Das Mitglied
des Unterhauses , Hodge , der den Vorsitz führte , sagte,
Ramsay Macdonald habe erklärt , daß trotz allem Ge¬
schehenen eine Abordnung zur internationalen sozialist¬
ischen Konferenz nach dem Kontinent entsendet werden
sollte . Seiner Ansicht nach sollten die Gewerkschaften
derartige Mitglieder aus der Partei ausschließen.

Was sagt Herr Liebknecht zu seinen englischen Ge¬
nossen ? Diese Herren haben es ruhig mit ihrem inter¬
nationalen Arbeitergewißen vereinbaren können , daß
ihre Regierung die Burenrepubliken unter Anwendung
schändlichster Mittel unterjochte , daß sie Aegypten an¬
nektierte und ganz Indien unter Gewaltherrschaft hält.
Sie haben auch nichts gegen die Schändlichkeit der Re¬
gierung ihres Bundesgenossen einzuwenden , von der sie
wißen , daß sie alle fremdsprachigen Elemente und die
Juden in gemeinster Weise behandelt . „Der Krieg ist
gerecht ." Unter diesem scheinheiligen Schlagwort haben
die Engländer seit Jahrhunderten ihre Raubzüge und
ihre Unterdrückungspolitik geführt , und wie wir sehen,
ist diese Heuchelei nicht nur ein Erundzug der englischen
Diplomatie , sondern eine angeborene politische Eigen¬
schaft des ganzen englischen Volkes , die wir mit allen
Mitteln zu bekämpfen haben werden . (Die Schrift !.)

Der Gewerkschaftskongreß gegen die
Wehrpflicht.

(WTB .) London , 9. Sept . Die gestrige Debatte im
Gewerkschaftskongreß in Bristol über die Wehrpflicht
dauerte 114 Stunden . Die Redner sprachen sich einstim-



mig gegen die Wehrpflicht aus . Die Debatte richtete
, sich besonders gegen die Preßkampagne . Der Präsident

Ceddon sagte, man solle die Nation nicht in einen gro¬
ßen Konflikt treiben , der in einem Augenblick, wo die
nationale Einheit wesentlich sei, das Volk spalten
würde . Der Delegierte Shaw erklärte , die Northcliffe-
presse beschmutze das eigene Nest. Derartiges wäre in
Deutschland unverständlich . Jeder Deutsche, ob Konser¬
vativer oder Sozialdemokrat , spreche von Deutschland
als einem Lande , das an der Spitze der Nationen mar¬
schiere. Ein Redner sagte, auch wenn die Regierung die
Wehrpflicht einführen sollte, wäre es Pflicht der Ar¬
beiter , ihre organisierte Kraft und ihren Einfluß da¬
gegen anzuwenden . Eine Resolution , die sich für das
Freiwilligensystem und gegen die Prehagitation für die
Wehrpflicht erklärte , wurde einstimmig angenommen.
Die Resolution wurde sofort Asquith , Lloyd George und
Kitchener telegraphisch mitgeteilt . Ein Zusatzantrag,
der die Einberufung eines neuen Kongresses oorschlug,
falls die Regierung die Wehrpflicht einführen sollte, kam
nicht zur Abstimmung . — Die liberalen Blätter be¬
grüßen die Resolution des Gewerkschaftskongressesgegen
die Wehrpflicht . „Daily News " schreiben: Die gestrige
Debatte bewies , daß die Haltung der großen Masse der
britischen Arbeiter eine entschiedene Opposition gegen
den Statszwang bedeutet , soweit er den Militärdienst
betrifft . Auf der anderen Seite bezeichnet der „Daily
Telegraph " den Entschluß des Kongresses als bedauer¬
lich. Die „Times " wollen aus der Debatte entnehmen,
daß die Arbeiter die Entscheidung der Regierung ab-
warten und auf sie hören werden , wenn sie die Wehr¬
pflicht für nötig erkläre . „Daily Mail " meint , die Re¬
solution sei nicht das letzte Wort der Arbeiterklasse.

Die Gärung in Indien.
(WTB .) Berlin , 9. Sept . Eine Meldung des „Ber¬

liner Lokalanzeigers " aus Konstantinopel besagt : Der
„Sabah " zufolge fand an der nördlichen Grenze Indiens
ein heftiger Zusammenstoß zwischen englischen Soldaten
und Afghanen statt , wobei 3000 Engländer getötet wur¬
den. In der Nähe von Lahur dauern die Kämpfe seit
20 Tagen an . Die englische Regierung nahm Verhaf¬
tungen unter der indischen Bevölkerung vor. Allein
im Bezirk von Lahur wurden 4044 Leute verhaftet.

Die Unruhen in Persien.
(WTB .) Jspahan , 9. Sept . (Pet . Tel .-Ag.) Die

Terroristen bedrohten den russischen und französischen
Konsul und die Leiter der Russischen und Englischen
Bank mit dem Tode. Gendarmen bewachen die Behau¬
sungen der Bedrohten . Die Lage der Stadt ist bedroh¬
lich. Die russische und die englische Kolonie haben Be¬
fehl zur Abreise erhalten.

Zusammenschluß der russischen Reformparteien.
(WTB .) Kopenhagen , 9. Sept . „Berlingske Ti-

dende" meldet aus Petersburg : 24 Vertreter der Mehr¬
heitsparteien der Duma , von den nationalen Progres-
s-sien bis zu den Kadetten und äußersten Fortschrittlern,
sowie Mitglieder des Zentrums und Mitglieder des
Neichsrats haben nach einer Reihe von Besprechungen
ein Arbeitsprogramm für beide gesetzgebende Körper¬
schaften ausgearbeitet . Gleichzeitig ist ein Zusammen¬
schluß aller fortschrittlichen Gruppen zustande gekommen.

Italienische Kultur.
(WTB .) Rom. 9. Sept . Die „Patria ", das Organ

der Turiner Nationalisten , verteidigt den Gebrauch ver¬
gifteter Kugeln , die Wundbrand Hervorrufen und meint,
je härter und schlimmer man den Krieg führe , desto
besser sei es. Die Italiener sollten sich endlich über¬
zeugen, daß das Wort Barbarei ein Unding sei., denn
entweder siege man als Barbar , das heißt als der Stär¬
kere, oder man werde geschlagen.

Zum Jahrestag der Marneschlacht.
Nach der Schlacht in Lothringen am 20. August

19l4 überstürzten sich die kriegerischen Ereignisse mit
verwirrender Hast. Im Sturm drangen die deutschen
Heere in einer 160 Kilometer breiten Front in Frank¬
reich ein . Wo sich die Franzosen und Engländer zum
Kampf stellten, wurden sie geworfen. 220 Kilometer
wurden sie zurückgetrieben. Am 2. September floh die
Regierung aus Paris , am 5. September erschienen deut¬
sche Reiter schon vor den Forts der französischen Haupt¬
stadt. Die deutsche Hand war ausgestreckt zum Griff
nach dem Herzen Frankreichs . Da geschah etwas , was
den deutschen Vorsturm zum Stehen brachte. Joffre hatte
die Möglichkeit seiner Niederlage vorausbedacht und
hatte , noch ehe die ersten Schlachten geschlagen waren,
an der Marne ausgedehnte Ausnahmestellungen für den
Fall des Rückzugs errichten lassen. In diese starken
Feldbefestigungen führte er sein atemlos flüchtendes
Heer und hieß es dort den Verfolger erwarten . Die
Deutschen erschienen und mußten notgedrungen vor der
starken französischen Linie , die nicht im ersten Anlauf
zu durchbrechen war , Halt machen, und nun versuchte
Joffre einen großen Schlag zu führen . Aus Belfort

war die ganze 7. französische Armee in endlosen Zügen
herangeschleppt worden . Von der italienischen Grenze
konnte das 200 000 Mann starke Heer weggenommen
werden, da das treulose Italien schon Ende August den
Franzosen versichert hatte , daß es an einen Angriff auf
Frankreich nicht denke. Diese Hunderttausend « wurden
mit der Besatzung von Paris und englischen Hilfstrup¬
pen vereinigt und mit der Eisenbahn nach Norden ge¬
bracht, um die deutsche Stellung , der die Flankendeckung
durchs Meer damals noch fehlte , im Rücken zu fassen.
Dieser Umgehungsversuch wurde rechtzeitig durch die
Aufmerksamkeit der deutschen Flieger entdeckt. Kluck,
der vor Paris stand, mußte den rechten Flügel seines
Heeres zurücknehmen, ihn mit dem Gesicht nach Westen
zu aufstellen und ihn in demselben Maße auseinander¬
ziehen, als die Franzosen nach Norden sich vorschoben.
Trotz allen Widerstands , den ihnen Kluck entgegensetzte,
hielten die Franzosen an ihrem Ueberflügelungsplane
fest, und erst die Einnahme von Antwerpen , die nun¬
mehr von den Deutschen in höchster Eile betrieben
wurde und glücklicherweise innerhalb zwölf Tagen ge¬
lang , machte einen Strich durch den Plan . Das deutsche
Heer konnte nunmehr , nachdem mit dem Fall der bel¬
gischen Feste der letzte Feind hinter seiner Front besei¬
tigt war , in Flandern sich bis ans Meer vorschieben,
und damit war der Umgehungsversuch endgültig miß¬
glückt. Andererseits konnte aber durch die Zurücknahme
des Kluckschen Flügels auch die Mitte und der östliche
Flügel der deutschen Linie nicht mehr an ein Vorwärts
denken, und da ein Stehenbleiben vor der zwei Mil¬
lionen starken Menschenmauer sinnlos war , die sich süd¬
lich der Marne vom Becken von Paris bis hinüber zum
Dickicht des Argonnenwaldes hinzog, löste sich die deut¬
sche Linie vom Feinde und ging bis zur Aisne zurück,
die nächstgelegene Gegend, in der es möglich war , eine
feste Stellung einzunehmen . In der Nacht zum 10. Sep¬
tember begann der deutsche Rückzug; nie ist eine solche
Massenbewegung geordneter vor sich gegangen . Kein
Geschütz, kein Wagen blieb zurück, und auf die rückwärts-
marschierenden Bataillone warteten schon für die Rast
lange Reihen von Schützengräben, die von zurückgelas¬
senen oder in Kraftwagen vorausgeeilten Pionieren
als Uebergangsstellung angelegt waren . Der Feind
folgte zunächst nicht. Drunten an der Marne standen
noch die großen englischen Schiffsgeschütze neben den
Festungsmörsern von Paris und feuerten wie wahn¬
sinnig auf die deutschen Stellungen . Aber der Tod und
die Vernichtung traf nur vorgetäuschte Geschütze und an
den verlassenen Schützengräben aufgestellte Helme. Nur
bei Chateau -Thierry und westlich von (Vitry mußten
sich ganze Bataillone opfern , um den Rückzug der deut¬
schen Heere zu decken.

In zwei Tagen und zwei Nächten vollzog sich der
Rückzug. Dann waren die Deutschen am Ziele ange¬
langt , und als die Franzosen siegestrunken nachdrangen,
stießen sie an der Aisne auf Stellungen , an denen ihr
Angriff zerschellte und die bis jetzt unüberwindlich ge¬
blieben sind. Damit begann der Stellungskrieg , der
nunmehr gerade ein Jahr dauert , und dem bis jetzt auch
die Deutschen kein Ende machen konnten , weil Mitte
September die Oesterreicher bei Lemberg zurückgemußt
hatten , und den nachdringenden Russen, die Krakau und
damit auch Schlesien bedrohten , ein großer Teil der
deutschen Kraft entgegengeworfen werden mußte, wo¬
mit im Osten Kämpfe begannen , die erst jetzt zu einem
gewissen Abschluß gebracht werden konnten.

Vermischte Nachrichten.
Bon der Reichsbank.

(WTB .) Berlin , 9. Sept . In der abgelaufenen
Bankwoche erhöhte sich der Goldbestand bei der Reichs¬
bank um 3,6 Millionen aus 2413,8 Millionen . Dagegen
verminderte sich der Silberbestand um 2,4 auf 42,5 Mil¬
lionen . Bei den Darlehenskassen gingen die für die
Zwecke der zweiten Kriegsanleihe hergegebenen Dar¬
lehen um 19,6 Millionen auf 296,3 Millionen zurück.
Der Gesamtbetrag der ausgeliehenen Gelder bei den
Darlehenskassen ist dagegen um 55 auf 1075,4 Millionen
gestiegen. Die Reichsschuldenverwaltung hat jetzt ins¬
gesamt 104,5 Millionen Reichskassenscheineneu aus¬
gegeben. Die gesamte Bardeckung nahm um 40,3 auf
2705,9 Millionen und die Kapitalanlage um 124,6 auf
5107,1 Millionen zu. Die Deckungsverhiiltnisie sind fast
unverändert geblieben . Nur die Deckung der sämtlich
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold ist infolge
der Zunahme der fremden Gelder von 33 auf 32,1 A
zurückgegangen. Dieses Deckungsverhältnis ist besonders
im Vergleich mit der Bank von England und der Bank
von Frankreich noch immer sehr günstig , denn bei der
ersteren ging die Golddeckung vom 29. Juli 1914 bis
1. September 1915 von 38,5 auf 28,2A und bei der letz¬
teren in ungefähr der gleichen Zeit von 51,5 auf 27,8A
zurück.

Gin Zigarettenmonopol nach dem Kriege?
Wie die „Tägliche Rundschau" gegenüber wider¬

sprechenden Meldungen feststellt, ist mit einem Reichs-

zigaretteninonopol nach dem Kriege zu rechnen.. Die
Einzelheiten stehen natürlich noch nicht fest. Das im
bisherigen Ruffisch-Polen eingeführte Zigarettenmono¬
pol ist ein Handelsmonopol , bei dem Deutschland und
Oesterreich in freien Wettbewerb miteinander treten.
Neben einem Handelsmonopol könnte für das Deutsche
Reich ein Fabrikationsmonopol in Betracht kommen, bei
dem das Reich die Herstellung der Zigaretten selbst in
die Hand nehmen würde.

Der Geschichtsunterricht in den Schulen.
(WTB .) Berlin , 10. Sept . Nach dem „Berliner

Tagebl ." hat der preußische Kultusminister bekannt ge¬
geben, daß der Geschichtsunterricht zu Gunsten der neuen
Geschichte zu verschieben sei.

Der Mörder IaurLs '.
Paris , 9. Sept . (Agence Havas .) Der Unter¬

suchungsrichter hat den Mörder von Iasres , Villain,
vor die Anklagekammer unter Beschuldigung des
mit Vorbedacht ausgeführten Mordes verwiesen.

Aus Stadt und Land.
Cal» , den 10. September 1918.

Für die Kriegsanleihe.
Das dieser Tage herausgekommene Kirchliche Amts¬

blatt der Diözese Rottenburg enthält eine dringliche
Aufforderung an die katholische Geistlichkeit, persönlich
und in Versammlungen in geeigneter Weise auf die
vaterländische Bedeutung der dritten Kriegsanleihe und
ihre Vorteile als Bermögensanlage für den kleinen
Mann aufmerksam zu machen, sowie die dritte Kriegs¬
anleihe wiederum für kirchliche Vermögen und Stif¬
tungen heranzuziehen.

Die Vorschriften für Hafer.
Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung be¬

schlossen, den § 16 Absatz 2 der Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915
folgende Fassung zu geben: Jedoch dürfen die Kommu¬
nalverbände von den zu diesem Ausgleich bestimmten
Mengen in besonderen Fällen unter entsprechender Kür¬
zung der auf Einhufer oder Zuchtbullen entfallenden
Mengen auch ansBefitzer von anderen Spann - und Zucht¬
tieren Hafer abgeben und einzelnen Einhufern oder
Zuchtbullen größere Mengen Hafer zuweisen. Ferner
hat der Vundesrat gemäß 8 6 Absatz 2 ^ und 8 1V Ab¬
satz 2 -V die Verordnung über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 für die Halter
von Zuchtbullen folgendes bestimmt : 1. Zu 8 6 Absatz
2 ^ : Hälter von Zuchtbullen dürfen durchschnittlich für
den Tag und Bullen Kilogramm Hafer verfüttern.
2. Zu 8 10 Absatz 2 -X: Bei der Enteignung sind jedem
Besitzer für jeden Zuchtbullen 185 Kilogramm Hafer
zu belassen. — Die Eiltigekit der Bekanntmachung über
die Sicherung der Ackevbestellungvom 31. März 1915
ist um ein weiteres Jahr bis zum Ende des Jahres
1916 verlängert . (Amtlich.)

(ECB . Stuttgart , 9. Sept . Auf dem heutigen Obst¬
großmarkt galten folgende Preise: Aepsel7—12 Pfennig.
Birnen 8—25 Pfennig , Pfirsiche 15—35 Pfennig , Zwetfch-
gen 16—20 Pfennig . Quitten 25 Pfennig , Trauben 35 bis
45 Pfennig , Brombeeren 35—40 Pfennig , Nüsse 35 bis
40 Pfennig das Pfund.

(SCB .) Friedrichshafen , 9. Sept . Der gesamte Zi¬
vilpersonenverkehr wird mit sofortiger Gültigkeit aus
Oesterreich nach Rumänien und auch über den Bodensee
nach der Schweiz und Deutschland eingestellt . Bis auf »
weiteres können Zivilpersonen aus Oesterreich nur über
die Grenzstationen Mittenwald , Tetschen und Salzburg
nach dem Auslande befördert werden . Heber alle an¬
deren Grenzstationen ist der Personenverkehr einge¬
stellt. Der Verkehr aus dem Auslande nach Oesterreich-
Ungarn wird hierdurch nicht berührt . Der Lokalverkehr
der Erenzbevölkerung , die sich mit Legitimationen der
politischen Behörden ausweist , bleibt nach Deutschland
zugelassen, nicht jedoch nach der Schweiz. Einstweilen
sind einige Züge von Bregenz nach Lindau eingestellt.

Evangelische Gottesdienste.
15. Sonntag nach Trinitatis , 12. September . Vom Turm : SO.

Predigtlied : 445, Ein Ausblick in die Ferne rc. 8 Uhr : Früh¬
predigt. Stadtpfarrer Schmid . ' /-w Uhr : Hauptpredigt,
Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre mit der jüngeren  Ab¬
teilung der Söhne. Donnerstag . 16. September . 8 Uhr
abends : Kriegsbetstunde, Stadtpfarrer Schmid.

Katholisch* Gottesdienste.
18. Sonntag nach Pfingsten, 12. Sept. Mariä Namens¬

fest. 7'/. Uhr Frühmesse. 9'/- Uhr Predigt und Amt. 1'/, Uhr
Bruderschaftsandacht . Mittwoch  Pfarrmesse um 8 Uhr. an
den übrigen Werktagen 7' /, Uhr. Freitag  Lazarettgottesdienst
um 7»/, Uhr, Abends 7' /, Uhr Kriegsbetstunde.

Gottesdienste der Methodiftengemeinde.
Sonntag , 12. Sept . 9'/, Uhr Vormittags: Predigt, Prediger

Reichert -Hetmsheim.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger
Reichert - Heimsheim. Mittwoch abend 8' /i Uhr : Trbet-
stunde. _
Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Talw.



Amtliche und Privat'Anzeigen.
Das Ergebnis

der am 7. ds. Mts. unter oberamtlicher Kontrolle vorgenommenen

Ziehung der Lotterie zugunsten
der Liebesgabenkaffe des Lazaretts Hirsau
ist am schwarze« vrett des K Reservelazaretts Hirsau angeschlagen.

Gewinne, die bis 1. Oktober 1918 nicht abgeholt sind»
falle« in das Eigentum des Lazaretts.

Hirsau, den 7. September 1915.
K. Reseroelazarett Hirfarr.

3. B.: Sutterer,  Ltn. d. L.

Calw, den 9. September 1915.

Trauer -Anzeige.
Gott dem Herrn hat es gefallen,

unseren lieben treubesorgten Galten
und Vater

Mdkich VMkllW,
Privatier,

nach längerem schweren Leiden zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

Tür freundlich zugedachte Dlumeuspenden und Beileidsbesuche
wird herzlichst gedankt.

Freie Wchtt°3lmmg EM und Umgebung.
3n der Bezirksratssitzungvom 31. August wurden die

Mahl- unS Brotpreise
mit Wirkung vom 11. September an,  wie folgt festgesetzt:

ein Laib Brot zn 1280 Gramm 48 Pfg .,
«in Kl«inbrot zu 100 Gramm 7 Pfg .,
ei« Pfund Weizenauszugsmehl 28  Pfg,
ein Pfund Brotmehl 21 Pfg.

Ser.-KMenMn-Ntteilt CM
Am kommenden Sonntag , den 12. Sept ., nachmittags 3 Ahr,

findet im Gasthaus zum »Löwen- in Oberhaugstett  eine

Versammlung
statt. Tagesordnung:

1. Vortrag über Umweiselung und Ueberwinterung.
2. Sonstiges.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Deutsche Womlstagge«.
Dkkibuvds-Fchue» und Mappen,
ÄegesdetlMtiM«-LLLL..
Wimpelu.kl.Dekmliouchhue«.

Fahaeastangea
in jeder Länge
«ud Stärke,

Emil8.« irmoitt, ItlMMlszesW,
Bahnhofstratz«.

Wer gibt
für Zwecke des HaudserttgkettS-
Unterrtcht»

«inen Schrank
leihweise i«S

BlleiurlMtUEM.

fflicbenmrbl
(ohne Mehlkarten ),

PfNUd 80 Pfg .,

Malzgrier.
(bester Ersatz für WeizengrieS),

Pfund 48 Pfg .»
SM-Mt LoislMati».

Wir nebmen Leicnnun̂ en »uk die

I».Az «WuiIM
ru clen öedingungen der lleicbodsnlc dis 22 . Ssptbr.
entgegen unci empkeblen dagegen

AMM Vechoim
— ausgenommen österreickiscke Melden — ru guten
Kursen

LU» VvrZL » U»LvI ».
2u Auskünften sind wir gerne bereit.

8M - Wä VorselillszliM kslu.

zSsslampenz
in sokönsr ^ uswsdl L

S empkÄlIt llllll.

s Î StLllLtiOÎ z
M bei prompter billiger Verstellung bei Obigem.

OeI »8«i»ii»»U»l8 »1a1,
^1 « 1«vl »8» 1» 1
« »11 L « 1»« v « ,
L « 11v1 « » 1» 1,
V » U»vr «vU»rs1

« »11 8 »1» 1,
L « lUV« r8l « ». 8 » 1» 1,

8 » r <11« v « 1« Ovl,
lAxrollv « 1« Vo « »» 1.,
Ii -isvk I

bDr - Lcoiirilmverei»

z-1'ZiMemohMg
mit allem Zubehör und Gartenan¬
teil in der Umgebung Calws (Hir¬
sau, Althenqstett, Altburg, Wildberg
usw.), am liebsten Bahnstation,
von ruhiger Familie aus 1.Oktober

zu mieten gesucht.
Angebote unter H. 2. an die

Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Ein Träulein
facht Stellung als Kontoristin,
auf 1. Oktober. Nähere Aus¬
kunft erteilt die Geschäftsst. ds. Bl.

kaffes
in billig en wie beste« Sorten,
roh «ud WM- jede Woche frisch
gebrannt d » empfiehlt bestensL. serva.

Line schöne

DllllnemolMllg
mit allem Zubehör, bis 1. Januar
eventuell auch bälderz« vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Schön möblierte« heizbares

Zimmer
mit Frühstück an Fräulein oder
Herrn billig zu vermieten.

Näheres auf der Geschäftsst.ds.Bl.

Nufere Calwer
und alle « ackeren Schwabe«

kehren in
Stuttgart

in der berühmten
Hoftheaterwirtfchast

ein. Vorzügliche Mittagstafel,
von 1.39 au. - Gewählte Abend¬
karte. - Guter Keller. - Nach¬
mittagskaffee. - Bürgerl . Preise.

2Svalsiiffer
327 Liter und 400 Liter haltend,

1 rundes
mit 310 Liter haltend,
(gute Fässer), verkauft

I . Walz, Gipsermftr., Teinach.

Lampenn. sonstige
Maren kanst

Althändler Dehm,
beim »Lamm«.

Suche ein

Mädchen,
für Küche und Hausarbeit, im
Alter von 17—19 Fahren, für so¬
fort oder 1. Oktober. Bon wem,
sagt die Geschäftsstelle dies. Blattes.
Dätzingen, Stat . Schafhausen.

l >I

SW sehr starte
^ Milch-

verkauft
Schweine

Lndwtg vrommer.

Ernftmühl.
Ein '/«jähriges

setzt dem Verkauf au»
Roller , Witwe.

Ernstmühl.

(Schaff-
^ kuh

mit dem 2. Kalb
verkauft

vollinger , Bahnwärter.

Gechiuge«.
Eine gute

ZlhOllh
mit dem 4. Kalb

verkauft unter Garantie
G. Bantel.

Wir ersuchen diejenigen unserer Leser in
Hirsau und Bad Liebenzell , welche unser Blatt ab
1. Oktober durch unsere Boten jeweils am Tag der
Ausgabe zu erhalten wünschen , ihre Adressen ent¬
weder unfern bekannten Austrägerinnen oder unserer
Geschäftsstelle in Calw mitzuteilen.

Verlag des Calwer Tagdlattes.
Austrägerin in

Hirsau : Frau Hoferer , in Liebenzell : Frau Erlenmaier.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

